
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 35 (1945)

Heft: 35

Artikel: Das gastliche Worb

Autor: W.L.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-648554

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-648554
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


neue

jicht von ungefähr hat der Name Worb weit im Ber-

nerland hemm und gar über seine Gaue hinaus einen

guten Klang. Manche .günstigen Umstände haben dazu

beigetragen, dass W o r b seit langem und immer aufs

das ausgesuchte Ausflugsziel des Stadt-

berners ist. Du erreichst den stattlichen Flecken oben im

Worblental bequem, schnell und zu jeder Zeit mit der blanken

blauweissen Strassenbaljm über Muri-Gümligen oder durchs

liebliche Worblental über Ittigen—Bolligfen—Vechigen oder ra-

delst in Zeiten des Benzinmangels auf der geteerten Strasse

dorthin. Wenn du deine

Stadtlunge mit wohltuen-
der, frischer Duft voll-

saugen willst, wanderst

du auf hübschen, aus-
sichtsreichen Spazierwe-

gen, abseits der grossen
Landstrassen, über aus-

siebtsreiche Höhen (Den-

tenberg, Vechigen- und

Worbberg) durch Feld,

Wald und Flur Worb zu,

um dich dort dank seiner

sprichwörtlichen Gast-
1 i c h k e i t gütlich zu

tun und von den Sorgen
und Nöten des Alltags
zu erholen. In seinen be-

kannten Verpfle-
gungsstätten fin-
dest du Ruhe und Be-

haglichkelt, Speise und

Trank, oder im moder-

nen Sehw i m m b ad Er-
holung und Erfrischung.

.An der Grenze zwi-
sehen Mittelland und

Emmental, in lieblicher
Talmulde gelegen, ist
Worb ein schmuk-
kes Dorf mit ausge-

prägtem bernischemCha-

rakter. In emsiger Arbeit
schaffen Handwerker und

Gewerbler hochqualifi-
zierte Erzeugnisse, brin-
gen aufstrebende Indu-
Strien (Mosterei, Brau-
erei, Maschinenfabrik,
Verzinkerei, Leinenwe-
berei, Filzfabrik, Han-
delsmühle, Baugeschäfte,
Möbelfabrik usw.) will-
kommene Arbeit und gu-
ten Verdienst der fleis-
sigen Arbeiterschaft, und ein rühriger und hablicher Bauern-

stand, Neuem und Fortschrittlichem stets aufgeschlossen, bebaut

den angestammten und fruchtbaren Boden.

*

Um den Kern von Worb, das eigentliche Dorf, scharen sich

eine Anzahl kleiner Ortschaften und Siedlungen, wie Rüfenacht

und Vielbringen im Aaretal, Richigen und Ried an der grossen

Durchgangsstrasse Bern—Langnau—Luzern, Enggistein auf hal-

bem Weg nach Biglen und ins Herz des Emmentals und Watten-

wil—Bangerten oben am Worbberg, knapp unterhalb der

Menziwilegg, einem Aussichtspunkt echt emmentalischer Pra-

gung All diese Siedlungen sind zentralisiert als politische
Gemeinde Worb mit ihren nahezu 4700 Einwohnern, und

doch hat jede dieser kleinen Dorfschaften ihr eigenes Gepräge

und ihren eigenen Lokalcharakter. Gerade das mag es sein,

was uns Bernern unsere engere Heimat so lieb und wert macht

und uns im kleinsten Kreise daheim und am wöhlsten fühlen

lässt, weil jeder sich in seiner Dorfschaft in der wahren

schaft üben kann und hier jeder seine kleine Pflicht erffig

zum Wohl auch der andern und einer weitern Heimat.

Das Verein s leben gedeiht bei uns in gesunder Art,

Für jeden Tatenlustigen ist Raum genug vorhanden, und jede;,

findet das ihm zusagende Tätigkeitsfeld. Neben den übliche!

Dorfvereinen, wie Musikgesellsehaft, Männer-, Frauen- uij;l

Gemischter Chor, Tum- und Sportvereine, Schwimmklub, Trac^

tengruppe, Jodlern, Radfahrern, Schützen, Hornussern usw,

ist vor zehn Jahren eine Schwimmbad- und Sportplal
Genossenschaft
det und eine

Schwimmbad- und

Spor tpl atzjanlags
erstellt worden. Vereint

mit privater Initiative

hat auch hier - die Ge-

melnde als soziale Mitt-

lerin dieses grosszügige

Unternehmen nach Kräi-

ten gefördert.
Einen besondern Plate

unter diesen Dorfverei-

nen nimmt der Ver

kehrsvereln ein. Er

setzt sich tatkräftig für

alle Verkehrsfragen
-neuerungen ein, inter

stützt den Heimatschutz-

und Gemeinschaftsgedan

ken, schafft durch Wort

und Schrift Aufklärung

über Worb als
und Ferienort,
und unterhält an lauscW-i

gen und aussichtsreichen

Plätzen Ruhebänke und

regt durch beleMffe

aufklärende und*-
haltende Vorträge aä

Veranstaltungen dash*

turelle Leben der Ort-

schaft an. Seit W*

20 Jahren entwickelt«

eine ausgedehnte

_.paganda, indem er ^

zentrale Stelle der Ver

kehrsinteressenten

gewerbe, Metzger, Bäck«

Gärtner, Brauerei,®

sterei, Schwimmbad:

einigte Bern

nen usw.)
sich immer

^

bietet, durch Anschlag von ÎPlakaten und Zeitungsinser

Worb und seine schöne Umgebung wirbt.

Aus diesem Gemeinschaftssinn heraus mag sich ^
warum die zwar seltenen, aber frohen Feste, die

durchführen, meist einen nachhaltigen Eindruck

zeitigen. So soll es auch in Zukunft sein, wenniW

Wochen frohe Feste gefeiert werden und Worb dazu
^

wird- (z. B. die Springkonkurrenz des Reitvereins

Sonntag im Worbboden). Arbeit

Eine seltene Harmonie in Landschaft, Mensc pa««
Ruhe und eine Gastlichkeit schlichter Art, die wo j

spendet, sucht und findet der Besucher bei uns. de

und bleibt Worb das ideale Aast
Berners und eine gastliche Stat ^
suche und Verweilen lockt und aus der eine Qu«* ^ If
mutes und stiller Freude strömt, hinein in erne ff.l

hafte Friedenszeit. 1»
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neue

I WM von unAekädr kàâer Name Vor d weit à Ver-

nsrlanà ksrum unâ âsr ilder seine Lans dwaus àen
Autsn KianA, Manede AünstiAsn Kmstanâs daden à2U

deiAstraASN, âass V o r d seit ianAsm unâ immer auks

âas ausASSuedte àusklUASSiei âes Staât-

dsrners ist, vu errsiedst à stattliedsn Klseken odsn im

Wordlsntal vsciusm. sekneil unâ 2U Zsäer !Seit mit âsr dlanksn

dlauweissen Ltrasssnbayn üder Muri-«ümliMN à âureds

Usdlieds Wordlental üder IttiAên—KolliAdn—VeediASn oâsr ra-

âeist M leiten âes KenàmanAeis auk âer Asteerten Strasse

àortdin, Venn à âeine

StaâtlunAS mit Modltuen-

âsr, kriseder Qukt voU-

sauASn Miilst, wanâerst

âu auk dûdsedsn, nns-
siedtsrsieden Spa2ierMS-

Asn, akssiìs âsr Arosssn
vanâstrassen, üder aus-

siedtsreiede Nödsn (Osn-

tenders, VevdiAen- unâ

WordderA) âured Ksiâ.

Walâ unâ Mur Word 2U,

urn âiod âort âsnk seiner

spriedwörtiieden (last-
liedksit Aütlied 2U

tun unâ von âsn SorAen
unâ ^sö^sn âss ^.llìAAs

M srdalsn, In seinen de-

kannten Verpkle-
AUNASLtättSN kln-

âest âu Kude unâ Le-

daAliedkeit, Speise unâ

?rank. ocisr im moâer-

nsn Svdw i m m d a <5 Dr-
dolunA unâ KrkrisedunA,

à âsr «ren2S 2wi-
seden Mittelianâ unâ

Kmmentai, in liedlieder
1>almulâe AslsAen, ist
Word ein sedmuk-
k es Oork mit ausAS-

präAtem dernisedemvda-
rakter. In «msiAsr Mdsit
sedakken Hsnâwsrker unâ

(Zewerbler doedliuàUki-

àrte Kr2SUANisse, drin-
Asn aukstrsdsnâs Inâu-
strisn (Mosterei, Krau-
srsi, Masedinsnkadrik.
Versinksrei, Veinenwe-

vsrei, Kil2kavrik, Nan-
âsIsmUdis, SauAssedäkte,
Möbelkadrik usw,) will-
kommene àdeit unâ Au-
tsn Verâienst âsr kleis-

si-su M'dsitersedakt, unâ à rüdriAsr unâ kadliâsr Kauern-

ànâ. àem unâ Kyrtsedrittliedem stets aukAesedlosss», dsdaut

âsn anAsstammten unâ kruedtdaren Koâen.

IIm âsn Kern von Word, âas eiAsntliode Oork, sedaren sied

sine à2adl Meiner Qrtsàktsn unâ SieâlunAsn, Mis lìMsnàt
unâ VisibrinAsn im ^.nrstni, kìioMASn unâ Msâ sn âer Arosssn

vurâKsnAsstrâSLô Lern-I^NNANNU—I.U2srn, VnAAistà nuk Kai-

Mm VsA naok SiAisn unâ ins Her- âes Nmmsnìà unâ Vattsn-

wii-SanAsrtsn oMn am VorbkerA. knapp untsàw âsr

MSN2ÌVVÌISAA, swsm àsswMspunkt soM smmentààr ?ra-

?unA MI àse SisànAen sinâ Zentralisiert à politise k s

ciemsinâs vorb mit ikrsn nàu 4700 àMàsrn. unâ

âook kat ^jsâs âisssr kleinen vorksekaltsn idr eiASnss QspräKs

unâ ikrsn siAênsn Qokaiàraktsr, cZsraâs âss MSA es ssm,

Mas uns Bsrnsrn unsers snAsre Heimat so lied unâ wert maeM

unâ uns im kleinsten Xreiss âadsim unâ am Mödlstsn kâdisn

lässt, weil zoâer sied M ssiner Oorksekakt in âsr Màdren

sedakt Uden kann unâ disr ^jeâsr sews Kleins Vkliodt srkU

2um Vodl auek âsr anâsrn unâ einer weitern Heimat,

Oas Verein sieden AsâsiM de! uns in Assunâsr M
Kür ^sâsn ?atsniustiAsn ist Kaum ASNUA vordanâsn, unâ Zà
kinâst âas idm kusaAsnâe ?âtiAksitsksIâ. disdsn âsn Wiàt
vortvsrsinen, wis MusikAsselisodakt, Männer-, Krauen- «H
SsmiseMsr Kkar, lurn- unâ Sportvereins, LedMimmklud, "àch!

tsnArupps, âoâisrn, kìaâladrsrn, Sedütssn, Hornusssrn «,
ist vor 2«dn íadrsn sine SedMimmdaâ- unâ LportM

Ssnosssnsedatt
âet unâ sine

SedMimmdaâ- mi
Lpiortpl atÄanIäxx
erstellt Morâsn, Vereint

mit privater Inwà
dat aued disr - à A,

msinâs als soÄale Wl
lerin âiesss ArosWÜZixe

Vnternsdmsn naed Mi-
ten Aelöräsrt,

Lünsn dssonâsrn?là
unter âiessn Ooàrà
nsn nimmt âer Ver

k s d r svs r sln à S

sàt sied tatkrättix kir

alle VerkedrskraMN
-neusrunAen à, àr
stütat âsn Nsdnàà^
unâ QsmsinsodaktsZêà

Ken, sedatkt âurod M
unâ Ledrikt L,uw»miix

üdsr Word aïs

unâ Ksrisnort,
unâ unterdäit an lädl!
Asn unâ aussiodtsrâ»
KMt2sn Kudsdânà mi

rsAt âured dsWâ,
aukklàrsnâe unâ à
daltsnäs Vortrage si

VsranstaltunAsn âs ìt
turslls I.sdsn âer 0ri-

sedatt an. Seit

20 âadrsn sntvrickâ

eins ausAêâsdnte M

ê
paAanâa, inâein A el!

MNtrals Ltslls âA VK

kàrsMterssssnten ^
ASMsrde, MßtaAer,

Särtnsr. Vrausrei, w

stersi, LedMimmbaâ

siniAte Lern
nsn usM,)

sied immer
^

distsì, âured àsediaA von àìkaten unâ îlsitunKsinser

Word unâ seins sedöne IImAsdunA Mirdt,

às âiessm vsmswsedaktssinn deraus maA Nâ ^Marum âis xvar seltenen, adsr Irodsn Ksste. âis

âuredkûdrsn, meist àsn naeddaltiAsn Kinâruek

^eitiASN, Ko soll es aued in 2ukunkt sein. "°"N

Woeden trode Keste Askeierì Merâen unâ Vorb
^

Mirâ (2, L, âis LprinAkonkurrsn2 âes Ksitvsrems

SonntaA im Wordboâen), Mdeit

Kins seltene Harmonie w Kanäsedakt.

Kuds unâ sine Sastiwdkeit sekliedter ^,rt, âis Mv >

spsnâst, suedt unâ kinâst âer Kesueder der "â isi ->-

unâ dieidt Word âas iâsale âw^v^
Kerners unâ sine S'âstiiodô Sìat ^
suede unâ Verweilen ioekt unâ aus âer sine ntM ^
mutes unâ stiller Kreuâe strömt, dwà in ems l,

dakte Krieâsns2sit,
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